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In Sachen Nordic-Walking-Park
wird es ernst, bereits am 25.
April, so sehen es die Planungen
vor, sollen die in Frage kommen-
den Strecken vermessen werden.
Den Zuschlag für die Anlage des
Parks erhielt das Unternehmen
„nature it“, das für die Entste-
hung zahlreicher Nordic-Walking-
Parks, insbesondere in Deutsch-
land und Österreich, aber auch in
Italien, Finnland und in den
Niederlanden verantwortlich
zeichnet. Die Gesamtkosten bezif-
ferte Bürgermeister Matthias
Schwarz mit rund 27000 Euro, mit
einer erhofften Naturparkförde-
rung und Sponsoring kommen auf
die Stadt voraussichtlich Ausga-
ben in Höhe von 17000 Euro zu.

★

Da am Ende mehr Bewerbun-
gen vorlagen als Plätze zu verge-
ben sind, stimmte der Stadtrat
über seine Vorschlagsliste für die
Schöffenwahl in nichtöffentlicher
Sitzung ab. Die Ergebnisse: Frie-
drich Döppert und Jürgen Ober-
meier werden als Schöffen, Clau-
dia Hassolt, Wolfgang Käser und
Horst Schumann als Jugendschöf-
fen vorgeschlagen.

★

Um eine Stellungnahme wird
Städteplaner Jens Mayer-Eming
bezüglich des geplanten Neubaus
von Garagen in der Bergeler Stra-
ße gebeten. Denn dieser ist mit
dem Abriss einer Fachwerk-
Scheune an exponierter Stelle
verbunden, die allerdings nach
Aussagen der Besitzer marode ist.
Zugestimmt wurde dagegen dem
Neubau eines Hauses im Eschen-
weg direkt an der Bahnlinie.

★

Zunächst standen die Chancen
für Burgbernheim schlecht, ein so
genanntes Mini-Fußballfeld mit
einer Größe von zehn mal 20 Me-
tern zu erhalten. Jetzt hat sich ne-
ben einem Angebot der Firma

Sport Erhard eine zweite Möglich-
keit eröffnet: Im Nachrückverfah-
ren wurde die Stadt doch noch bei
einer Aktion des Deutschen Fuß-
ball-Bundes berücksichtigt. Auch
hat der Stadtrat mittlerweile ei-
nen neuen Standort unmittelbar
zwischen dem Neubau der Schule
und dem Sportplatz ausgespäht.
Zwar sind größere Erdarbeiten
notwendig, dafür aber wäre der
Platz hier besser einsehbar. Jetzt
heißt es nur noch abwarten, auf
welchem Weg die Jugend am Ende
zu ihrer neuen Sportmöglichkeit
kommt.

★

Seit Jahren schon immer wie-
der auf der Tagesordnung des
Stadtrates, stimmte dieses Mal
das Gremium einhellig die Her-
ausgabe eines städtischen Mittei-
lungsblattes. Dieses soll zunächst
alle zwei Monate erscheinen, spä-
ter eventuell monatlich, so Bür-
germeister Schwarz. Bereits in
der konstituierenden Sitzung des
neuen Stadtrates am Dienstag, 6.
Mai, könnte das weitere Vorgehen
Thema sein. In dem Mitteilungs-
blatt will Schwarz nicht nur ak-
tuelle Projekte in Burgbernheim
und den Ortsteilen vorstellen,
vielmehr soll auch den Vereinen
eine Plattform gegeben werden.
Dietmar Leberecht (SPD), dessen
Fraktion sich als hartnäckiger
Befürworter eines derartigen Me-
diums sieht, freute sich „über den
Sinneswandel“ im Stadtrat. Er
warnte allerdings davor, ein Wer-
beblättchen“ herrauszugeben.

★

Am Sonntag, 27. April, finden
die Ortsbeiratswahlen in Buch-
heim, Schwebheim (jeweils in den
Gemeindehäusern) sowie in Pfaf-
fenhofen (im Feuerwehrhaus)
statt. Damit kommt es in allen
drei Ortsteilen zu einer Anpas-
sung an die Legislaturperiode des
Stadtrates .

Splitter aus dem Stadtrat Burgbernheim

IPSHEIM (sh) – Mit der
Feststellung, dass mit
dem Gesang nicht nur
Traditionen gepflegt, son-
dern mit den Liedern und
Melodien Menschen ange-
sprochen würden, eröffne-
te Vorsitzender Helmut
Hofmann den Lieder- und
Ehrungsabend des Ge-
sangvereines Frohsinn in
der Ipsheimer Festhalle.
Neben vier Gastchören
aus der näheren Umge-
bung erlebten auch zahl-
reiche Persönlichkeiten
aus der Politik und der
„Zunft“ der Sänger den
harmonischen Abend mit.
Lieder seien keine Re-

likte aus vergangenen
Zeiten, auch wenn die
heutige Zeit schnelllebig
sei, betonte der Vorsitzen-
de. Sie bescherten innere
Ruhe, führten die Men-
schen zusammen, geben
ihnen Mut und Zuver-
sicht. Den konzertanten
Teil eröffnete der Gesang-
verein Frohsinn unter der
Leitung von Dirigent Ge-
org Egermeier mit dem Sängergruß
„Seid gegrüßt, ihr lieben treuen
Sänger“, natürlich durfte dabei
auch das Ipsheimer Heimatlied
nicht fehlen.
Seinen Dank für ihre musikali-

sche Arbeit sprach Bürgermeister
Hans Herold den Sängern und dem
Dirigenten aus, aber auch den Frau-
en, die den Service an diesem
Abend übernommen hatten. Etwas
Wehmut klang an, als der scheiden-
de Bürgermeister meinte, dass er
wohl beim nächsten Liederabend
nicht mehr hier stehen werde. Er
wünschte an dieser Stelle seinem
Nachfolger im Rathaus, Frank Mül-
ler, und dem neu-, beziehungsweise
wiedergewählten Gemeinderat alles
Gute und ein glückliche Hand für
die Zukunft.
Wo Menschen singen, da entstehe

ein Gefühl der Zusammengehörig-
keit, betonte stellvertretender
Landrat Fritz Loscher-Frühwald.
Musik und Gesang seien die gemein-
same Sprache, die Völker über die
Grenzen hinweg verbinde. Der stell-

vertretende Vorsitzende der Sänger-
gruppe Bad Windsheim, Gerhard
Goller, merkte an, dass der
Frohsinn der drittälteste Gesang-
verein neben denen in Obernzenn
und in Bad Windsheim ist. Es gäbe
viele Gründe in einem Chor zu sin-
gen, wobei schon die Musik für sich
selbst sprechen könne, wenn die
Menschen ihr dazu eine Chance ge-
ben würden, so Goller.

Junge Leute wieder interessiert
Zusammen mit dem Parlamenta-

rischen Staatssekretär Christian
Schmidt nahm er die Ehrungen für
langjährige Sänger vor, wobei
Schmidt die kulturelle Vielfalt der
Chöre hervorhob und meinte, schon
der Name „Frohsinn“ sei Pro-
gramm. Auch die Demokratie benö-
tige solche Formen ehrenamtlichen
Engagements, erst wenn dies beste-
he, könne ein Staatswesen darauf
gegründet werden. Erfreut zeigte
sich der Politiker, dass sich auch
wieder tendenziell jüngere Leute
für das Singen im Chor begeistern.

Für 25 Jahre aktives Singen beka-
men Hans Huthöfer, Dieter Rückert
und Oskar Nußbeck Urkunde und
Ehrennadel des fränkischen Sänger-
bundes überreicht. Für 40 Jahre
wurde Helmut Hofmann ausge-
zeichnet, dazu erhielt er von seinem
Verein für seine 30-jährige ehren-
amtliche Tätigkeit als Vorsitzender
eine Auszeichnung. Sein Stellver-
treter Georg Weid hob dabei die ru-
hige und bedachte Art von Hof-
mann hervor, der den Verein nach
dem Motto „Eintracht hält Macht“
führe. Er habe immer engagierte
Stellvertreter gehabt, sonst hätte er
das Amt nicht so lange ausüben
könnnen, betonte Hofmann.
Für 60 Jahre Sängertreue wurde

Hans Schwenkner mit der Urkun-
de des deutschen und fränkischen
Sängerbundes ausgezeichnet. Weid
rechnete vor, dass in diesen 60 Jah-
ren 4800 Singstunden angefallen
seien, so manche Extra-Stunde
nicht mitgezählt. Dies seien immer
frohe Stunden mit dem „Urge-
stein“ Hans Schwenkner gewesen,
die der Chor nicht missen wolle.
Schwenkner betonte, dass er oft,
viel und gerne gesungen habe. Er
hoffte, dass vielen Sängern eine
solche Ehrung beschieden werde.
Immer gut gelaunt sei der Jubilar
gewesen, meinte Herold. Das Sin-
gen und Musizieren habe ihn ge-
sund erhalten. Ein Autogramm von
Ministerpräsident Günther Beck-
stein und das Gemeindewappen
überreichte der Bürgermeister dem
engagierten Sänger zu diesem sel-
tenen Jubiläum.
Der Ipsheimer Kirchenchor unter

Leitung von Georg Egermeier, die
Männergesangvereine aus Kauben-
heim mit Dirigenten Günther
Schürmer, aus Dottenheim mit Ste-
fan Kampe und aus Oberndorf un-
ter der Leitung von Heinrich Kreu-
zer sorgten an diesem Abend für
ein breites Spektrum an Liedbei-
trägen.„Schön war die Zeit“ sang unter anderem der Männergesangverein Dottenheim.

Schon in der ersten Klasse der
Volksschule sagte Kurt Fleischer zu
seiner Mutter, dass er einmal Maria
Greulich heiraten werde. Dieses
Versprechen aus der Kinderzeit
setzten die beiden am 9. April 1948
in die Tat um. Somit konnte vergan-
gene Woche das Ehepaar Fleischer
auf 60 gemeinsame Ehejahre zurük-
kblicken. An ihrem diamantenen
Hochzeitstag reihten sich der stell-
vertretende Landrat Fritz Loscher-
Frühwald, der stellvertretende Bür-
germeister Dieter Rückert und Pfar-
rer Otto Jagusch in die Schar der
Gratulanten ein.
Kurt Fleischer wurde am 16. Mai

1923 in Ipsheim geboren, während
seine Frau in Oberndorf am 20. Fe-
bruar 1924 das Licht der Welt er-
blickte. Nach sieben Jahren Volks-
schule gingen beide 1937 zur Kon-
firmation. Wie auf dem Konfirma-
tionsbild zu sehen ist, saß damals
schon Maria Greulich vor Kurt
Fleischer, er stand hinter ihr.
Schon dieses Bild drücke aus, dass
der eine dem anderen immer seine
Zuneigung gezeigt habe und sie be-
reits damals für einander da wa-
ren, waren sich beide an ihrem
Hochzeitstag einig.
Am Tag der Konfirmation unter-

schrieb Kurt Fleischer seinen Lehr-
vertrag bei einem Malerbetrieb in
Bad Windsheim. 1940 kam der Stel-
lungsbefehl, 1941 musste er an die
Front in Russland. Während dieser
Zeit, so erzählt der Jubilar, habe er
einen Schutzengel an seiner Seite
gehabt, dem er bis heute dankbar
sei. Nach der Gefangenschaft 1946
traf er seine heutige Frau wieder.

Sie hatte die kaufmännische Berufs-
schule in Windsheim besucht und
arbeitete damals im Büro der Ma-
schinenfabrik Hofmann. Da aber
ihre Mutter ihre Unterstützung be-
nötigte, hörte sie dort auf und half
in der Landwirtschaft in Oberndorf
mit. Zum Reichsarbeitsdienst wur-
de sie für ein Jahr nach Neustadt
bei Coburg eingezogen. Diese Zeit
habe sie sehr geprägt, denn vieles
habe sie dort gelernt, so Maria Flei-
scher. 1948 begann der gemeinsame
Lebensweg und die beiden heirate-
ten. Ihre Tochter Hildegard er-
blickte im Dezember 1950 das Licht

Namen im Gespräch

Da sie als „extrem einsturzgefährdet“ eingestuft wurde, ordnete das Landratsamt
den sofortigen Abbau einer Scheune in der Unteren Rathausgasse an. „Nicht zu
unterschätzen“ sei die Gefahr, die in erster Linie von dem maroden Dachstuhl aus-
geht. Foto: Berger

Bekräftigung im Glauben

Vier Konfirmanden aus der Franziskusschule der Lebenshilfe in Bad Windsheim zogen
am vergangenen Sonntag feierlich – gemeinsam mit ihren Familien und Pfarrer Günter
Bauer – in die Ergersheimer St. Ursula Kirche ein. In der Feier, die zum zweiten Mal in
Ergersheim stattfand, bekräftigten die Jugendlichen ihr „Ja“ zu Gott und erneuerten da-
mit das Taufversprechen und ihr Glaubensbekenntnis. ia/Foto: Lehner

der Welt. Stolz ist das Jubelpaar auf
eine Enkeltochter.
Als Tochter Hildegard zehn Jahre

alt war, zog es das Ehepaar in die
Stadt. Fünf Jahre lebte die Familie
in Nürnberg und 21 Jahre in Fürth.
In dieser Zeit arbeitete Maria Flei-
scher in einem Großraumbüro in
Nürnberg, während ihr Ehemann als
Malermeister bei der Baugenossen-
schaft tätig war. Beide entschlossen
sich aber im Jahr 1986, ihren Ruhe-
stand in der Weinbaugemeinde Ips-
heim zu verbringen. Hier leben sie
heute im Elternhaus von Kurt Flei-
scher. sh/Foto: Herderich

Musik verbindet über Grenzen hinweg
Lieder- und Ehrenabend des „Frohsinn“ – Hans Schwenkner beging seltenes Jubiläum

Auf zusammen 175 Sängerjahre blicken (von links) Oskar Nußbeck, Hans Huthöfer, Dieter Rückert,
Hans Schwenkner und Helmut Hofmann zurück. Mit ihnen freuten sich Bürgermeister Hans Herold,
stellvertretender Landrat Fritz Loscher-Frühwald, Gruppenchorleiter Richard Zeller, der stellvertre-
tende zweite Vorsitzende der Sängergruppe Bad Windsheim, Gerhard Goller, und der Parlamentari-
sche Staatssekretär Christian Schmidt. Fotos: Herderich


